
Stio-d-ien.
über einige

südamerikanische Vögel
nebst

Besehreibungen neuer Arten.*)

Von

Hans V. Berlepsch. und Paul Leverkühn.

Mit 2 Tafeln.

Im Anschluss an eine kleine Arbeit über südamerika-

nische Vögel des Kieler Museums**) übergeben wir im

*) Das permanente internationale ornithologische Comite ist hoch

erfreut, die nachfolgende Arbeit in seinem Organe veröffentlichen zu

können, da es sich mit um die wissenschaftliche Verarbeitung einer

grossen ornithologischen Sammlung handelt, die der verstorbene Professor

Dr. Behn aus Kiel auf der Weltumsegelungsreise der dänischen Corvette

»Galathea« in den Jahren 1845— 1847 und auf einer sich anschliessenden

Landreise quer durch Südamerika in den Jahren 1847 und I848 zusammen-

gebracht hat und die bis vor wenigen Jahren, allerdings vorzüglich auf-

bewahrt, aber für die Wissenschaft ungenützt, im Museum zu Kiel

lagerte. Gewiss ist dadurch ein werthvoller Beitrag zur Kenntniss der

Verbreitung der Vögel auf unserer Erde geliefert.

Professor Dr. R. Blasius,

Pr. P. 1. O. C.

**) Paul Leverkühn Südamerikanische Nova aus dem Kieler Museum.

In: Gab. Journ. f. Ornith, XXXVII, 1889, P- ^°'— '09- Darin neu be-

schrieben: Aphobus megistus, Homorus Galatheae, Terenura elaopteryx,

Trupialis militaris falklandica.

Ornis VI. 1. 1
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von Berlepsch und Leverkühn.

Folgenden die Resultate unserer gemeinsamen Studien in der

reichhaltigen Kieler Sammlung, welche zum grössten Theile

vom verstorbenen Prof. Behn auf der Expedition der Gala-

thea zusammengebracht wurde. Das Material, welches durch

Herrn Prof, Dr. Brandt, Director des Zoologischen Instituts

der Universität Kiel , dem Einen von uns zur Bearbeitung

übergeben ist, wurde uns in liberalster Weise zu vergleichenden

Studien auch nach auswärts zur Verfügung gestellt, w^ofür

wir nicht verfehlen, an dieser Stelle unseren verbindlichsten

Dank zu wiederholen! —
Die behandelten Arten sind in systematischer Reihen-

folge nach dem Catalogue of the Birds in the British Mu-

seum (Vol. I—Xn. XIV) und, soweit sie in diesem Werke

noch nicht erschienen sind, nach Sc late r und Sal vin'sNomen-

clator avium neotropicalium aufgeführt. Ein alphabetischer

Index ist zur Erleichterung des Auffindens am Schluss an-

gefügt. — Die sorgfältig genommenen Masse sind stets in

Millimetern angegeben; der Schnabel (»rostr. culm.«) ist,

soweit von Federn entblÖsst, auf der Höhe des Culmen,

nicht längs der Mundwinkel gemessen.

1. Chasiempis sandwichensis (Gm.).

(Tab. I, fig. 3.)

= Chas. sclateri Ridgw. Proc. U. S. Nat. Mus. 1882, pag. SSj.

= Chas. ibidis Stejn. Proc. U. S. Nat. Mus. 1887, pag. 88.

Sharpe Cat. Briti Mus. Birds. IV. 187g, pag. 232.

Gestützt auf ein sehr reichhaltiges Material, welches

Behn auf einer der Sandwich-Inseln (Oahu) sammelte, sind

wir in der Lage, den Nachweis führen zu können, dass so-

wohl die Ri d g way'sche Species Ch. Sclateri als die zum Ent-

setzen der englischen Ornithologen auf eine Abbildung
im;»Ibis« (i885, pl. I, fig. 2) basirte St e j

nege r'sche Form
Ch. ibidiswieder mit der altenGm e 1 i n'schen Art sandwichensis
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Studien über einige südamerikanische Vögel.

ZU vereinigen sind. Schon der Umstand, dass alle drei ver-

meintlichen Species sandwichensis , sclateri und ibidis

(=z maculata Gm.) von Behn in derselben Localitat, auf

der Insel Oahu, und in ein und demselben Monat gesammelt

worden sind, weist darauf hin, dass es sich nur um Alters-

stadien einer Art handeln kann. Wenn diese Formen auf

besondere Inseln der Sandwich-Gruppe beschränkt wären, so

würde die Annahme, dass wir es mit Repräsentativ-Unter-

arten zu thun hätten, eine begründetere sein; dem entsprechen

aber die bekannt gewordenen Thatsachen nicht!

Die Geschlechter der Chas. sandmchensis sind nicht

verschieden, wie mit Sicherheit aus den Untersuchungen

frischer Vögel hervorgeht, welche Behn, Knudsen, Deppe
u. A. angestellt haben. Ausgefärbte Vögel der Behn'schen

Serie, auf den Original-Etiketten als Männchen und Weibchen

bezeichnet, sind völlig identisch. Dagegen wird der

Vogel mit braunem Bürzel, röstlicher Kehle und rÖst-

lichen (statt weissen) Säumen der Oberflügeldeckfedern

und der Tertiärschwingen, welchen Sclater und Andere

als das Weibchen von Ch. sandwichensis angesehen haben,

lediglich als Jugendkleid zu betrachten sein. Unter den

Kieler braunbürzeligen Vögeln befinden sich verschiedene

Uebergänge von der typischen sclateri (resp. ibidis) zu dem

sandwichensis-KXt'xdQ. Die Exemplare 1275P. und 1275 R.

des Kieler Museums verbinden vollständig die rothbürzelige

Form {sclateri, ibidis) mit der weissbürzeligen {sandwi-

chensis), indem bei ihnen die Oberschwanzdeckfedern bereits

rein weiss erscheinen, während der Unterrücken noch

rostfarben ist. Auch zeigt sich bei diesen Stücken bereits

eine weisse Mischung an den rothgelben Spitzen der Ober-

flügeldecken ; die meisten Tertiärschwingen endlich weisen

bereits fast ganz weisse Spitzensäume auf. Es scheint dar-

nach, dass das Alterskleid durch allmälige Verfärbung,
nicht durch Mauser angenommen wird! — An diesen

beiden Exemplaren ist die schwarze Farbe der Basis der

Kehlfedern weiter ausgedehnt; bei anderen Stücken findet

sich dasselbe in geringerem Maasse.
1*
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von Berlepsch und Leverkühn.

Andererseits hat das Weibchen im sandwichensis-Gt-

fieder 1275 O. noch einige röstliche Federn im weissen

Bürzel und röstlichweisse Spitzensäume der vorderen längsten

Oberflügeldeckfedern; ebenfalls röstlichweissen (statt rein-

weissen) Stirnrand.

Typische Ch. sclateri sind wohl die Männchen 1275D
und 1275 H, bei welchen der ganze Oberkopf und die Kopf-

seiten so intensiv röstlich gefärbt sind, dass der rostfarbene

Superciliarstreifen wenig auffällt, und bei welchen ein

schwärzlicher Rand der oberen Ohrdecken kaum vorhanden

ist. Diese Vögel dürften etwas älter sein als die übrigen

mit rostfarbenem Bürzel, welche wiederum als typische ibidis

zu betrachten sind, da in Folge der mehr bräunlichen

Scheitelfärbung der rostfarbene Superciliarstreif mehr her-

vortritt und auch die obere Partie der Ohrdeckfedern —
so auch bei 1275 K — entschieden schwärzlich erscheint.

(cf. Abb. im Ibis 1. c.) Alle Vögel mit rostfarbenem Bürzel,

welche uns vorlagen, haben unverkennbareZeichen von Jugend

in der Structur des Gefieders.

Auch in Bezug auf die Oberseite findet grosse Ver-

schiedenheit zwischen den einzelnen Exemplaren statt; so

zwar, dass nicht zwei sich vollständig hierin gleich sind.

Auf dem Manuscriptblatt, welches zur Nr. 1275 gehört,

findet sich folgende an Ort und Stelle von Behn gemachte

Notiz: «Elepaio in Hawaischer Sprache [auch nach Wilkes

Narrat. IV, p. 99]. Mit blauer Schnabelwurzel des Unter-

kiefers. Schnabel oberhalb schwärzlich hornfarben, an der

Wurzel blau ; Schnabelspitze dunkel hornfarben ; Füsse bläulich

hornfarben; Iris dunkelbraun. Bei anderen Exemplaren war

der Unterkiefer an der Wurzel und in seiner ganzen Länge

gelb bis auf die hornfarbene Spitze. — Diese Art ist sehr

häufig in den Bergwaldungen der Insel, so dass man sie oft

nicht schiessen kann, da sie zu nahe sitzen. Sie tragen den

Schwanz im Affect steil aufrecht. Im Magen fanden sich

Insecten. Oahu, 8. October 1846.«
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M a a s s e.

z
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3. Troglodytes furvus. (Gm.), subsp. n. rex. Berl. et Lev.

D i a g n. Tr. furvo e Guiana simillimus, differt tectricibus supra-

candalibus et rectricibus distincte rufescentioribus; dorso etiam

rufescentiore; T. furvo hörn ensi (Less.) forsitan maxime affinis, sed

corpore inferiore ut in furvo iypico rufescenti-aibo (haud colore

salmonum, qui dicuntur pisces).

Hab. Bolivia cisand: Samaipata.

Typ. Mus. Kiel. Behn coli.

M aa SS e.
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4, Hylophilus brunneiceps, Sei.

Cat. Brit. Mus. Birds. VIII. i883, p. 3:o.

Von dieser sehr seltenen Art, welche bisher nur in

Nord -Brasilien (Pelzein, Orn. Bras. II. 1869, p. 70) und

Cayenne (Sclater, P. Z, S. 1866, p. 322. Nom. av. neot. 1873,

p. 12. Ibis 1881 pl. XI, fig. I, p. 3o5) nachgewiesen wurde,

befindet sich ein durch J. G. W. Brandt bezogenes Exemplar

aus Angostura im Kieler Museum.

M a a sse.

Coli.
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7. Anthus calcaratus, Tacz. Spec. rest.

Sharpe, Cat. Brit. Birds. Mus. X. i885, p. 6io.

Drei Vogel des Kieler Museums unterscheiden sich von

zwei Exemplaren des A. correndera Vieil. durch merklich

längeren Schnabel und viel mehr ockerröstliche Färbung dts

ganzen Gefieders. Das Weiss an den äusseren Schwanz-

federn ist weit mehr ausgedehnt, so dass an einigen Exem-

plaren die äusserste Schwanzfeder fast vollständig weiss er-

scheint, während bei A. correndera der grössere Basistheil

der Innenfahne fast bis zum Spitzen-Drittel schwarzbraun

gefärbt ist. Auch die Tarsen sind etwas länger. Die Primären

mit Ausnahme der ersten Schwinge haben rostgelbliche statt

schwefelgelbe, bezw. grünliche Aussenränder.

Taczanowski's Art A. calcaratus (Proc. ZooK Soc.

Lond. 1874, p. 507), welche er nach Vorgang Sclater's (Ibis

p. 363) in der Ornithologie du Perou (I, p. 458) wieder

1878, mit A. correndera vereinigt, möchte sich zweifellos auf

unsere Exemplare beziehen, wie schon aus Taczanowski's
Beschreibung der Schwanzzeichnung etc. hervorgeht.
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schmale Linie (»line of black« Swains. Anim, in Menag. i838,

p. 347), sondern den grössten Theil, die obere Hälfte des

Oberschnabels schwarz gefärbt. Diese Species fehlt dem

Britischen Museum. (Sclater, 1. c.) Es wäre erwünscht, das

Kieler Exemplar mit dem Typus (vielleicht im Mus. Cantabr.

wo viele S wainson'sche Typen aufbewahrt werden) zu ver-

gleichen,

Swainson gibt nur »Brasilien« als Heimath an; das

Exemplar im Berliner Museum soll von Cameiä am unteren

Amazonas stammen. Sta, Maria, wo unser Vogel gesammelt

wurde, liegt vermuthlich in Goyaz.

Maa sse.

Orig-

Nr.
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10 von Berlepsch und Leverkühn.

welche sich von der Lafresnaye'szhQ.n (Syn. av. in Mag.

zool. i838, p. 6 und Voy. mer. Am., p. 367) durch prägnante

Kürze auszeichnet, charakterisiren:

Diagn. M. bonariensi coloribus simillimus, differt rostro crassiore, al-

tiore, longiore, tomiis maxillae basi concavis, medio convexis, dein

ad apicem ascendentibus.

Lesbato scheint nacii den Datumsangaben in Bolivia

zu liegen, wie auch das d'Orbig ny'sche Exemplar aus Cocha-

bamba aus Bolivia stammt.

Sclater meinte nach flüchtiger Prüfung des Lafres-

naye'schen Originals in Philadelphia, es handele sich um
eine Schnabeldeformität (1. c. , Note) — eine Auffassung,

welcher schon C assin (Proc. Ac. Sc. Philadelph. 1866, p. 21)

hinlänglich entgegengetreten ist. Unsere beiden Exemplare,

die ersten in einer europäischen Sammlung (Sclater, Ibis

1884, p. 9 et 1. c), bekräftigen die Cassin'sche Motivirung

der Artselbstständigkeit.

Maass e.

.-1
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Maasse.

Orig.-

Nr.
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Studien über einige südamerikanische Vögel. 13

hat durchaus keine verlängerten und erectilen Haubenfedern,

während bei E. cristata dieselben noch viel stärker entwickelt

sind, als bei E. pagana. Ausserdem entfernt sich E. albiceps

von E. pagana und Verwandten durch reinweisse Bauch-

mitte und schmäleren, schwächeren Schnabel. E. cristata

unterscheidet sich von E. pagana durch die eigenthümliche

volle Form der Haube ohne eine Spur von Weiss darin und

durch die auffallend kürzeren Flügel- und Schwanzfedern,

sowie durch die heller olivengraugrüne Oberseite des

Körpers.

Vögel im Mus. H. v. B. aus British- Guiana sind viel-

leicht subspecifisch von E. cristata verschieden, da sie dunklere

schwärzliche Oberseite, dunkler aschgraue (statt fahlgraue)

Stirn und schwarzbraune (statt mattbraune) Haubenfedern,

mehr graulich überlaufene Brust und Bauch und längeren,

mehr gebogenen Schnabel, sowie in grösserer Ausdehnung

schwarzgefärbten Unterschnabel besitzen. Sollte sich die

Britisch -Guiana- Form, von welcher sich Männchen und

Weibchen im Mus. H. v. B. von den Merume Mountains

(H. Whitely coli.) befinden, als constant verschieden er-

weisen, so reserviren wir ihr die Bezeichnung: E. lophotes

Berh MS,

Maasse.
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bilis von E. pagana Licht, durch bedeutendere Grösse, sehr

viel längere Flügel und Schwanz und längeren stärkeren

Schnabel. Pelz ein lag nur ein Exemplar ((^) vor, welches

kein Weiss in der Haube zeigte. Von dgn Kieler Vögeln

trägt nur der Jaragua-Vogel keine Spur von Weiss, der von

Goyaz hat eine schwache Andeutung, während die Exem-

plare von Araguaya und Maria Rosa deutliche weisse Basen

der hinteren längsten Scheitelfedern aufweissen; in dieser

Beziehung stimmen sie also mit E. pagana überein. —
Das Exemplar von Maria Rosa (Nr. 4) unterscheidet sich von

den drei anderen durch merklich längeren Schnabel, stimmt

aber im Uebrigen vollständig mit ihnen überein.

Maasse.

c
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platyrhyncha und Siiblegatus miirinus »Spix« verzeichnet

wieH. von Bari eps eh zuerst nach Untersuchung der Sclater'-

schen Exemplare gefunden hat. Sclater bestätigte dies auch

später im Katalog (I. c). Sclater zieht zu derselben Art

Muscipeta incanescens Pr. Max. (Beitr. III. i83i, p. 898) als

Synonym mit einem Fragezeichen, wobei er, wie es scheint,

gänzlich übersehen hat, was La wr en ce im »Ibis« j876(pp.497,

498) über das typische Exemplar von Muse, incanescens im

American Museum of Natural History in New-York mittheilt.

Nach den von Lawrence angegebenen Maassen ist es un-

möglich, dass Muse, incanescens mit Suhl, platyrhynchus

zusammenfällt. Dagegen bezweifeln wir nicht im Mindesten,

dass es sich um eine Phyllomyias-Ari handelt, von welcher

das Mus. H. v. B. drei Exemplare aus Bahia besitzt. Ein

Exemplar derselben Species theilte H. von Berlepsch vor

ca. i5 Jahren Herrn Philip Lutley Sclater mit, welcher den

Vogel als neu ansprach und Ph. Berlepschi MS. benannte.

Es scheint dies dasselbe Exemplar zu sein, auf welches er

seine Beschreibung (P. Z. S. 1887, p. 49 und Cat. XIV, p. i23)

aus Bahia gegründet hat! Es würde somit Ph. Berlepschi

als synonym zu Ph. incanescens Pr. Max zu betrachten sein*).

Diese Art ist eine typische Phjrllomyias, welche sich von S.

platyrhynchus durch sehr viel kleineren und anders geformten

Schnabel und überhaupt viel kleinere Dimensionen, sowie

durch die olivengrauen" (statt weisslichen) Flügelbinden u. a. m.

hinlänglich Unterscheidet. — Dass Plat. murinus Spix nicht

mit einem Sublegatus zusammenfallen kann, sondern wahr-

scheinlich mit Phyll. semifusca, oder deren brasilianischen

Subspecies Ph. semifusca supereiliaris, Reinh., identisch

ist, hatte H. von Berlepsch schon früher in brieflicher

Mittheilung Mr. Sclater auseinandergesetzt und ist erfreut

zu sehen, dass diese Ansicht von Sclater im Katalog zum
Ausdruck gebracht ist.

*) Im Bullet. Am. Mus. N. H. vol. II. Juni (1889) pag. 147 hat Mr.

J. A. Allen die gleiche Anschauung zum Ausdrucke gebracht. Unser

Manuscript wurde dem Herausgeber dieses Journales im Juni i88g druck-

fertig eingeliefert, in welcher Zeit Mr. A 1 le n's Aufsatz noch nicht vorlag.
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Den Typus von Ph. murinus Spix konnte H. von Ber-

lepsch im Münchener Museum nicht auffinden; dieses wie

manches andere Spix'sche Original scheint verloren gegangen

zu sein.

Maasse.
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Maasse.
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M aasse.

^

2
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Heterocercus von dem H. lineatus aus dem Gebiete des

oberen Amazonenstroms specifisch verschieden ist.

Eine nähere Begründung dieser anscheinend neuen

Art kann jedoch erst dann erfolgen, wenn das männliche

Geschlecht derselben vorliegt. Sollten sich unsere Ver-

muthungen bestätigen, so schlagen wir als neuen Namen

für diese Art vor: Heterocercus angosturae, Berl. et Lev.
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227. Fig. 2. Livr. 38). Sie weichen ganz bedeutend von

Vögeln aus Guiana, Venezuela und Peru ab; es muss daher

Syn. albigularis, Sei., eine Art, welche auf Vogel vom Rio

Napo basirt ist und die Sclater später wieder mit

S. albescens vereinigte (Proc. Zool. Soc. 1874 p. 9), als Species

restituirt werden. — Sclater scheint die echte albescens

aus Süd-Brasilien gar nicht gekannt zu haben, da er im

Catalogue of American Birds (1862, p. i51), woselbst er

albigularis noch als besondere Art betrachtet, unter dem

Namen albescens Vögel aus Trinidad aufführt, welche eben

zur nördlichen Species und nicht zur brasilianischen zu

rechnen sind.

S. albescens, Temm., unterscheidet sich von S. albi-

gularis, Sei., durch die schmutzig -weisse, an den Seiten

etwas röstlich überlaufene Unterseite, ohne eine Spur von

einem aschgrauen Tone an der Oberbrust und olivenbräun-

lichem Anflug der Körperseiten. Die Färbung des Rückens

und der Oberschwanzdeckfedern ist entschieden röstlich

(statt olivenbraun); die Unterschwanzdecken rostgelblich

(statt olivenbraun) ; die äusseren Schwanzfedern deutlich

rostrÖthlich überlaufen, namentlich an den Aussenfahnen.

Ueberhaupt haben die Schwanzfedern einen viel rÖstlicheren

Ton, das Braun der Stirn ist weniger, das Zimmetbraun

der Oberflügeldecken mehr ausgedehnt; die Färbung der

letzteren erstreckt sich auch auf die exponirte Basis der

Schwingen etwa 8*'^ weit — hiervon ist bei S. albigularis

nichts zu sehen! Auch im Uebrigen sind die Säume der

Schwingen intensiver röstlich. Der Schwanz ist erheblich

kürzer, die Flügel sind etwas kürzer.

M a a s s e.
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22. Synallaxis cabanisi, n. sp. Berl. et Lev.

Diagn. S- brunneicaudali, Sc\. (seil brunneicaudae) affinis sed cauda ru-

fescentiore, dorso magis olivaceo-brunneo, quam fulvo tincto.

Loris genis gulaque multo clarioribus albescentibus griseo-variis.

Corpere reliquo subtus magis rufo-brunneo neque ardesiaco tincto,

abdomine medio rufescente albo (non griseo). Alis extus laetius

cinnamomeo-brunneis, secundariis etiam pogonio interno dimi-

dio basali cinnamomeo-tinctis; rostro breviore.

Hab. Peru.

Typ. Mus. Kiel ex Mus. Neufchät. i85o,

Dim. Long. tot. 143V2, al. 62, caud. 67, (incompl.) culm. rostr. 12^/' tars. 22.

Note. Taczanowski zieht in seiner Ornitiiologie du

Perou (II. 1884, pag. 122) S. ruficapilla Tsciiudi (Fauna

peruan. Aves., pag. 289), als synonym zu S. frontalis, Pelz.

Ein Exemplar des Kieler Museums, vom Neufchäteler Museum
i85o im Tausch erworben, ist mit 5. ruficapilla, Tsch.,

bezeichnet und dürfte wohl als eine der Tschudi'schen Typen

anzusehen sein *). Dass Tschudi's Vogel nicht zu ruficapilla

Vieillot gehört, wird schon aus des Letzteren Beschreibung

(Nouv. biet. XXXIII. (32) 1819, pag. 3io, und Enc. Meth,,

pag. 622, und Gal. des Ois., pl. 174) klar, aber auch mit

S, frontalis hat der Tschudi'sche Vogel nichts zu thun.

Vielmehr steht er der S. brunneicauda, Sei., am nächsten

und dürfte mit den Vögeln, welche Jelski in Central-Peru

sammelte {S. ruficapilla, Jelski, MS.) und die Ta czanowski
als S. brunneicauda aufführt, identisch sein.

Der Tschudi'sche Vogel unterscheidet sich von zwei

Exemplaren der S. brunneicauda aus Britisch-Guiana, im

Mus. H. V. B., einer Art, deren Typus von Rio Napo in Ost-

Ecuador stammt, durch folgende Merkmale: der Peru-Vogel

hat einen viel heller rostfarbenen Schwanz und viel heller

röstlich-olivenfarbenen Rücken; die Zügel, die unteren Backen

und die Kehle sind viel heller weisslich mit grauer Mischung

(statt schwarz mit aschgrauer Mischung). Der übrige

*) Im Jahre i85o muss seitens des Neufchäteler Museums ein

grösseres Tauschgeschäft mit dem Kieler Museum abgeschlossen worden
sein, da eine erhebliche Anzahl Bälge des letzteren die obenangeführte
Notiz stets von derselben Hand geschrieben tragen. In Neufchätel konnte
ich nichts Näheres darüber erfahren, sah auch in der dortigen Sammlung
keine Behn'schen Vögel. Lev.
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Unterkörper ist mehr röstlich-olivenbraun (statt schwärzlich-

braun) gefärbt, die Bauchmitte ist röstlich-weiss (statt asch-

grau). Das Zimmetbraun der Flügeloberseite hat eine

grössere Ausdehnung und erstreckt sich auch auf die Basis-

hälfte der Innenfahnen der Secundärschwingen, was bei den

Guiana-Vögeln durchaus nicht der Fall ist. Auch ist der

Schnabel merklich kürzer. Leider befindet sich der Vogel

stark in der Mauser und ist nicht ganz ausgefärbt. In der

zimmetbraunen Scheitelfärbung befinden sich noch einige

olivenbraune Federn des Jugendkieides, so namentlich auf

einer Seite der Stirn. Hierauf dürfte sich der Passus in

Tschudi's Beschreibung beziehen: »das Gesicht, zuweilen

auch die Stirn graubraun«. Das mag die Veranlassung

gegeben haben, dass Tschudi's 5. ruficapilla (nee Vieill.) auf

S, frontalis gedeutet wurde.

Das Rostroth des Scheitels endlich erstreckt sich nicht

bis auf Theile des Oberrückens und auf die Scapularfedern,

wie dies bei S. brunneicaiida stattfindet.

Wir benennen diese Species dem hochverdienten Pro-

fessor Dr. Cabanis zu Ehren. Der ausgezeichnete Mit-

arbeiter an dem ornithologischen Theile der »Fauna Peruana«

bemerkte auf der Etikette unseres Exemplares bereits: »Zeigt

Verschiedenheiten; ob specifisch?«

23. Synallaxis heterocerca, sp. n. Berl. et Lev.

Syn. striaticeps Lafr. et D'Orb. Syn. av. I. pag. 22. 1837, partim.

Diagn. S. striaticipiti simiüs, sed minor, alis caudaque multo breviori-

bus, dorso toto griseo-brunneo (haud fulvo) lavato, tectricibus

caudae superioribus concoloribus (haud cinnamomeo mixtis); rec-

tricibus intermediis pogonio interno in parte apicali fuscis (haud

ut in S. striaticipite unicoloribus cinnamomeis)
;
plumis frontalibus

rufescenti-aibo (haud fulvo) marginatis; tectricibus alarum su-

perioribus clarius brunneo- cinnamomeis, hypochondriis et subcau-

daiibus griseo- brunneis, haud fulvo -brunneo lavatis; secundariis

rufescenti-brunneis, haud griseo-brunneo tinctis.

Hab. Argentina (Cosquin Cordova),

Typ. Mus. H. V. B. (3 specim.).
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M aa SS e.

Syn. heterocerca.

z
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Stücke der neuen Art zeichnen sich durch erheblich geringere

Grösse in Flügel und Schwanz aus ; ferner ist die Schwanz-

zeichnung sehr different; während striaticeps einen einfach

zimmetrothen Schwanz führt, hat S. heterocerca die mittleren

Schwanzfedern an der ganzen Innenfahne und dem Spitzen-

viertel und die nächstfolgenden beiden Paare im Spitzen-

winkel schwarzbraun gefärbt. Der Vorderscheitel hat weiss-

liche Säume und zeigt bei weitem nicht die deutlich bräun-

lich überlaufene Farbe der S. striaticeps. Die Oberflügel-

decken sind rostrothbraun; die Seeundären und Tertiären

sind olivengraubraun gesäumt, während bei striaticeps

röstlichbraune Säume der Secundärschwingen und ganz

röstlichbraun überlaufene Tertiärschwingen sich finden. Der

Rücken, die Hypochondrien und die Infracaudalen sind

graubraun, indessen bei striaticeps diese beiden röstlich

olivenbraun überlaufen, jener fahl röstlich -gelbbraun er-

scheint. Endlich tragen die Supracaudalen die Rückenfarbe
— dagegen sind sie bei striaticeps zimmetroth gemischt;

die Unterflügeldecken sind bei letzteren reinweiss, bei

S. heterocerca gelblich-braun gefärbt.

Auf der White'schen Original -Etikette zum Exemplar

Nr. 3 findet sich die Notiz: »Iris rufous brown«.

Sclater gibt für S. striaticeps an mehreren Stellen

(P. Z. S. 1859, pag. 193, 1874, pag. 21. Argent. Ornith.

I. 1888, pag. 182) als Habitat »Paraguay« an, eine Mittheilung,

welche wohl auf Irrthum beruht.

24. Homorus galatheae, Lev.

(Tab II fig. I.)

Von dieser neuen Art geben wir eine Abbildung nach

dem Kieler Exemplar (1. c. pag. 107) aus Cuyaba.

25. Dendrornis lineatocapilla, n. sp. ßerl. et Lev.

(Tab. I fig. I.)

D i a g n. Z). chunchotambo (Tschudi) sive ocellatae ('Spix) ut videtur proxima,

differt pileo lineis angustis (haud maculis lacrymiformibus) signato;

in fundo brunnescentiore (haud plumis nigro-marginatis) dorso

superiore vix lineis criniformibus striato
;

gula juguloque magis
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fulvo tinctis, pectore etiam angustius striato; rostro rectiore et

validiore,

Hab. Angostura.

Typ. Mus. Kiel ex J. G. W. Brandt.

Dim. (Ad.) Long. tot. 23i, ai. loi, caud. SyV», rostr. 3374, tars. ai'/j'

Note. Diesen Angostura -Vogel verglichen wir mit

einem Original-Exemplar von D. chunchotambo, Tschudi

aus dem Kieler Museum (»Peru«, Tschudi'scher Typus;

aus dem Neufchäteler Museum) und mit einem Exemplar,

von Stolz mann am lo. Februar 1880 in NO. -Peru

gesammelt (Orig. Nr. 1402), aus dem Mus. H. v. B. Er

unterscheidet sich sehr auffallend von ihnen durch die

schmalen Striche (statt Thranenflecke) auf dem Scheitel,

durch die sehr feine Linienzeichnung des Oberrückens und

durch die schmäleren hellen Streifen auf der Brust; auch

sind Kehle und Gurgel lebhafter rostgelblich gefärbt; der

Schnabel viel gestreckter, gerader und ein wenig stärker.

Dr. Sclater ist der Ansicht, dass D. chunchotambo

Tschudi (Faun. Per., pag. 241, tab. XXVII, fig. i) als

Synonym zu D. ocellata Spix (Av. Bras., pag. 88, tab. XCI,

flg. i) gehöre (P. Z. S. 1871, pag. 86); wir ziehen jedoch

den sichereren obgleich späteren Namen, dessen Original uns

vorliegt, jenem vor, da aus der mangelhaften Beschreibung

und Abbildung im Spix'schen Werke keine sicheren Re-

sultate zu ziehen sind. Dies würde erst durch eine Ver-

gleichung des Typus im Münchener Museum mit D. chuncho-

tambo möglich werden.

Die beigegebene Tafel stellt unser Exemplar aus

Angostura dar.

26. Myrmotherula behni, n. sp. Berl. et Lev.

(Tab. I tig. 2.)

Syn. = M. unicolor Sei. et Salv. (nee Menetr.) Nom. av. neotr. 1873, pag.

72. Salv. Ibis i885, pag. 426.

Diagn. M. Behni toto corpore obscura (ardesiaco-grisea) exceptis

tantum gula juguloque medio nigris; tectricibus alarum superioribus

dorso concoloribus.

Hab. Colombia, S. Fe de Bogota.

Typ. Mus. Kiel et Mus. H. v, B.
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Maasse.
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27. Grallaria haplonota, Sei.

(Tab. II fig. 2.)

Ibis 1877, P«g- 442.

Ein Exemplar dieser sehr seltenen, bisher nur in zwei

Stücken — in den Mus. Sei. und Salv. & Godm. — bekannten

Art, durch den Naturalienhändler J. G. W. Brandt in

Hamburg bezogen, mit der Ortsangabe »Caracas« stimmt

gut zu der S c 1 a t e r'schen Original -Beschreibung. (Ibis.

1877, pag. 442}. Da diese Species bislang noch nicht ab-

gebildet ist, geben wir eine, das Kieler Exemplar dar-

stellende Tafel.

M a a sse.

Coli.
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die Art nicht in Guiana nachgewiesen, obgleich die Vögel

dieses Landes in den letzten Jahren durch die grossen

Sammlungen Whitely's gut bekannt geworden sind; auch

ist ein anderer Fundort für diesen in den Museen noch recht

seltenen Colibri nirgends erwähnt, — Zwei Exemplare des

Kieler Museums (cf ad. und cf semiad.) tragen die Fund-

ortsangabe Pernambuco mit der Notiz: >)i855 durch Sigel»;

ebenso befindet sich im Mus. H. v. B. ein junges Männchen

aus Pernambuco, welches sich in einer kleinen Collection von

sicheren Pernambuco-VÖgeln {darunter Calliste fastuosa, Less.)

befand. Ferner erhielt das Mus. H. v. B. im Jahre 1888

durch M. Eugen Simon in Paris ein schönes ausgefärbtes

Männchen dieser Art, welches nach Art der Bahiabälge

präparirt ist und nach M. Simon's Angabe in einer grossen

Schachtel voll Eupetomena macrura, Gm., aus Bahia vor-

gefunden wurde. Endlich fand H. v. Berlepsch kürzlich

bei einem Schmuckfedernhändler weitere zwei Stück un-

zweifelhafter Bahiabälge. Somit steht es fest, dass diese

Art im östlichen Brasilien, von Bahia bis Pernambuco,

heimisch ist, und es ist mehr als wahrscheinlich, dass die

Angabe Bourcier's (Britisch - Guiana) auf einem Irrthum

beruht.

M a as se.

^^
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zogenem Halse), wie andere Vögel des Kieler Museums,

welche dieselben Fundorts- und Quellenangaben aufweisen.

Die Heimat dieser Art war bislang unbekannt. Gould ver-

muthete Venezuela (P. Z. S. 1860, pag. 3o8. Intr. Troch.

1861, pag. i53. Mon. Troch. V. part. 23. i. Sept. 1861, pl.

CCXCVII). Durch das Kalkmann'sche Exemplar ist das

eigentliche Habitat dieses schönen Colibri's unzweifelhaft

nachgewiesen.

Der Kieler Vogel unterscheidet sich ein wenig von der

Gould'schen Abbildung und Beschreibung, da nur die Stirn

(nicht der ganze Scheitel) mit bläulich -grünen, lebhaft

schillernden Schuppen bedeckt ist. Auch sind Kehle und

Gurgel im Grunde weiss mit grünen Flecken gezeichnet, so

dass das Weiss überall hervortritt, während bei Gould's

Abbildung diese Theile einfarbig grün erscheinen. Um sicher

zu gehen, sandten wir das Exemplar an Mr. Osbert Salvin
in London, damit dieser eine Vergleichung mit dem Gould'-

schen Original im Britischen Museum vornehme. Mr. O.

Salvin erwiderte: »not so bright on the head and more

spotted on the breast, otherwise agrees with the type of

A. nitidifrofzsi*. — Die in Rede stehende Art möchte A. affinis

Gould von Rio Janeiro am nächsten stehen, mit der sie

in der Zeichnung von Kehle und Gurgel am meisten über-

einkommt, während sie sich durch den lebhaft schillernden

Vorderscheitel leicht von ihr unterscheidet.

M
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»Bogota« auf der Etikette, stimmt im wesentlichen*) gut

mit der Original-Beschreibung von Stenopsis maculicaudus

Lawr. (Ann. Lyc. Nai. Hist. New-York. VII. 1862, pag. 459.),

überein. Das Original Lawrence's soll von Parä stammen,

eine Angabe, die sehr der Bestätigung bedarf. Vielmehr ist

anzunehmen, dass Antrost. maculicaudus nur ein Bewohner

der Anden ist, da er auch von H. Whitely jun. bei Cos-

nipata in Süd-Peru (P. Z. S. 1873, pag. 186) in einer Höhe

von 235o Fuss gefunden und gesammelt wurde. Auch die

Exemplare im Britischen Museum sollen von Bolivia stammen

(P. Z. S. 1866, pag. 588. Sei. et Salv. Nom. Av. Neot. pag.

96). In Bogotä-Collectionen ist die Species bisher nicht nach-

gewiesen.

Long. tot. al. caud. rostr. tars,

(cf) »Bogota.« Mus. Kiel. 162V2 i3i 97 8Vq 14

o2. Dendrobates ruficeps (Spix), an D. kirtlandi, Malh.?

Das Kieler Exemplar dieser zum erstenmale im Orinocco-

Gebiet gesammelten Art stimmt im allgemeinen mit der

Beschreibung von D. ruficeps (Spix) überein (Av. Bras. I

pag. 63, Tab. 56, fig. 2— 3). Jedoch scheint die Spix'sche

Art helle Striche auf den Oberflügeldecken zu tragen, welche

unserem Angostura-Vogel fehlen. Bei ihm sind sie nur an

den Spitzen düster-blutroth gefärbt. Vielleicht ist der An-

gostura-Vogel zu M a 1 h e r b e's Mesopicus kirtlandi zu ziehen,

als dessen Habitat Brasilien angegeben ist (Malherbe, Mon.

des Picid. Text. vol. IL 1862, pag. 54). In der Original-

*) Die folgenden Abweichungen könnten individueller Natur sein:

An Stelle des von Lawrence »gesprenkelt grau« bezeichneten Bandes auf

dem Nacken findet sich ein rostfarbig gesprenkeltes ; die mittleren Schwanz-

federn haben keine schwarze Grundfarbe mit deutlichen aschgrau ge-

sprenkelten Bändern, sondern sind aschgrau mit schwarzen Bändern. An
den äusseren Schwanzfedern sind nicht 2 Reihen weisser Flecken — wie

sie Sclater 1. c. auch in einem Holzschnitt darstellt — sondern ihrer

drei vorhanden.
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beschreibung heisst es «Toto corpore supra olivaceö-imma-

culato, remigibus rectricibusque fuscescentibus« — ein Citat,

welches Sund e vall beiläufig ungenau reproducirt (Consp. av.

picin. 1866, pag Sg). Auf der Abbildung (1. c. PI. Vol. III.

IV. pl. LVIII fig. I. i863), welche den Vogel halb in einem

hohlen Baume steckend darstellt, sind nur die höheren

Partien der Oberflügeldecken sichtbar, sie zeigen keine

Striche.

i
Typ.
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Santa Catharina im Mus. H. v. B. überein. Dieser »Motmot«

war bisher nicht nördlicher als bei Rio Janeiro nachgewiesen

worden. Auf der Etikette befindet sich die Notiz: »Iris

dunkel rothbraun«. (Ad.) Long. tot. 450, al. i52Vo, caud.

238, rostr. 44%, tars. 29 Mm.

35. Chloroenas plumbea Vieil. subsp. n. bogotensis,

Berl. et Lev.

Diagn. Chi. plumbeae similis, sed pileo antico, capitis coUique lateribus

gula pectoreque tbrtiter vinaceo tinctis, abdomine etiam vinaceo,

subcaudalibus vinaceo brunneis (haud plumbeis), cervice magis

amethystino - vinaceo maculis vinaceis ciarioribus; mento rufes-

centiore.

Hab. Colombia. (Santa Fe de Bogota, ex praep.)

Typ. Mus. Kiel. Jamrach, London. 1862.

Dim. Ad. (?) Long. tot. 177, al. i85, caud. 148. rostr. 18V4, tars. 24 Mm.

Note. Das Kieler Exemplar, von Jamrach in London
1862 erhalten, unterscheidet sich von vier Stücken im Mus.

H. V. B. aus Brasilien durch dunkelbraune, fahlröstlich-ge-

randete Unterschwanzdecken. Kinn, Kehle, Kopfseiten und

Brust haben ein viel mehr röthliches Colorit; die ganze Ober-

seite ist namentlich stark am Vorderscheirel weinroth über-

laufen. Die Rückenfedern haben ebenfalls »irisirende«

,

schwach metallisch glänzende Farben, welche den vier brasi-

lianischen Exemplaren überhaupt fehlen.

Im vorstehenden wurden als neu beschrieben die

Species: Synallaxis cabatnsi, Synallaxis heterocerca, Den-

drornis lineatocapilla, Myrmotherula behni; die Subspecies:

Troglodytes furvus i'ex, Myiarchus tyrannulus chlorepiscius,

Grallaria imperato7~ intercedens, Chloroenas plutnbea bogo-

tensis; reservirt die Arten: Elainea lophotes, Myiarchiis

bahiae, Heterocercus angosturae und restituirt die Arten:

Anthus calcaratus, Serphophaga verticata, Elainea cristata,

Synallaxis albigularis.

Hann., Münden, Freiburg i. B. April 1889.

Hans V. Berlepsch.

Paul Leverkühn.
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1. DENDRORNISJLINEATOCAPILLA, B^rl. 4 lev. n.. sji-^

2. Mrl^vlOTHERUIA BEHNI, B^rl. ^ Im tv. sp..

5. GHASIEMPIS SANDWIGHENSIS, ötn..
?Jy Or^^adV^oda. Budapes'
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1. HOMORUS GALATHEAE,i"^^..:^yi.

2. GRALLARIA HAPLONOTA, 5>i^ Nj.G™dY,rt6dai Budapest
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